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Kirchliche Anzeigen.
Am 10, Sonntage nach Trinitatis.

Den 12. August 1860.

St. Nicolat-Pfarr-Kirche.
Vormittag: Herr Kaplan Dreyer.
Evangel. luth. Haupt-Kirche zu St. Marie».
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Egg ert.
Dienstag den 14. August: Herr Prediger Krüger.
Donnerstag d. 16. Aug.: Herr Superintendent Egg ert.

Montag den 13. August Nachmittags um 5 Uhr: 
MissionS stunde

in der Heil. Geist-Kirche.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Müller.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Neide.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformüte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr Predigt. 
Freitag Abends 7^ Uhr.

Mennoniten - Gemeinde.
Im Bethause an der Reiferbahn.

Herr Prediger Mannhardt.
Vormittags 9^ Uhr: ÄbendmahlSfeier.
Nachmittags 2 Uhr: Dankpredigt.
Sonnabend d. 11. Nachm. 5 Uhr: VorbereituNgSpredigt.

Neapel
Garibaldi ist, nachdem er Sicilien, die eine 

Hälfte des Königreiches Neapel erobert, nach dem 
Festlande von Neapel, der anderen Hälfte, mit 
seinen Freischaaren eingedrungen, und es ist kein 
Zweifel, daß er auch dieses einnehmen wird. 
Die absolute Monarchie hätte, ihm vielleicht 
Widerstand leisten können: die lächerlicherweise 
über Nacht gewordene liberal - konstitutionelle 
Monarchie, welche in jämmerlicher Verblendung 
alle Elemente ihrer Macht, alle ihre Kräfte des 
Widerstandes selbst vernichtet hat, wird ihm, 
wenn auch nicht ohne, so doch nach welligen 
Schwertstreichen erliegen. Die Dynastie der 
Bourbons fällt; aber sie fällt nicht wie ein Held, 
nicht einmal wie ein Mann, sondern wie ein 
ausgepsifsener schlechter Komödiant. Die letzten 
Bourbons, die entarteten Nachkommen eines einst 
ruhmreichen Geschlechtes, gehen nicht unter mit 
dem Schwerte in der Hand, sondern sie gehen 
ab unter Scharren und. Pfeifen, sie schleichen sich, 
verfolgt von faulen Aepfeln, hinter die Coulissen, 
um als Landstreicher ihr feiges Dasein zu enden. 
Ein warnendes Beispiel für Fürsten wie Völker!

Was aber nun? Wird Garibaldi, der Eroberer 
eines Königreiches, dieses, wie man wohl wähnt, 
wirklich dem treulosen Sarden-Könige, der sein 
eigenes Stammland verschacherte, um ein größeres 
Stück Land dafür zu gewinnen, zu Füßen legen? 
Werden die Neapolitaner und Sicilianer sardinisch- 
piemontesische Unterthanen werden wollen? — Das 
werden sie gewiß nicht wollen, — zwischen Nord- 
und Süd-Italienern hat von jeher die ent­
schiedenste Abneigung geherrscht —, und wer 
vermöchte sie dazu zu zwingen? — Eins scheint 
gewiß: nicht für Victor Emanuel, den länder- 
gierigen Vasallen Louis Napoleons, erobert 
Garibaldi die Königreiche beider Sicilien; son­
dern entweder, wenn die Ehrsucht ihn berauscht, 
für sich selbst, oder für die Republik. 
Vorerst wahrscheinlich für die Letztere. Und nicht 
bei Neapel wird diese stehen bleiben; sie wird 
weiter schreiten, immer weiter, und wird nieder­
werfen, was ihr entgegensteht, und nicht bloß 
die verrottete Krone der entarteten Bourbons, 

nicht bloß den wankenden Stuhl des verkannten 
Papstes, sondern auch wohl den aus „Annexionen" 
zusammengeklebten Thron des Sardenkönigs selbst, 
der für seine „Wiege" leicht nur sein Grab ein­
getauscht haben mag. — Neapel und Italien 
selbst aber! Allem Anschein nach geht es zu­
nächst, durch den bluttriefenden Weg der Anarchie, 
dem Säbelregiment — vielleicht eines Abenteurers, 
vielleicht auch eines Napoleoniden — entgegen. 
Die Bluttaufe wird Neapel, wird Italien erlangen: 
ob durch sie die Freiheit? Wir glauben es nicht.

Die JntervenLwrr^^Syrien 
ist beschlossen. Die beiden Protokolle, durch 
welche die Bedingungen derselben geregelt werden, 
sind am 3. d. M. zu Paris durch die Reprä­
sentanten der fünf Großmächte und der Pforte 
unterzeichnet worden. Der wesentliche Inhalt 
derselben ist folgender: Die Intervention geschieht 
mit Zustimmung der Pforte, die den ihr ange­
botenen Beistand angenommen hat. Die Zahl 
der Truppen soll 12,000 Mann nicht übersteigen, 
von welchen Frankreich die Hälfte stellen und 
sofort absenden wird. Die anderen 6000 Mann 
werden, wenn sie nöthig sein sollten, von einer 
anderen Macht gestellt werden; indeß ist zu er­
warten, daß für den vorliegenden Zweck 6000 
Mann (also die französischeMrlitairmacht allein) 
im Verein mit den türkischen Truppen ausreichen 
werden. Frankreich, Oestreich, Großbritanien, 
Preußen und Rußland versprechen die nöthige 
Seemacht zu unterhalten, um zum Erfolge der 
gemeinsamen Anstrengungen zur Wiederherstellung 
der Ruhe auf dem syrischen Küstengebiete mitzu- 
wirken. Die Dauer der Occupation der euro­
päischen Truppen in Syrien wird auf sechs Mo­
nate festgestellt. — Die „Preußische Zeitung" 
hofft, „daß es der Uneigennützigkeit Frankreichs, 
der eben so loyalen als festen Haltung der Ka­
binette von England, Preußen und Oestreich ge­
lingen werde, jede weiter greifende Krisis zu 
verhindern. Wenn jedoch" fügt sie hinzu, „es 
der Energie des türkischen Befehlshabers gelingt, 
ohne fremde Hülfe die drusischen Gebirgsstämme 
und den muhamedanischeu Pöbel der Städte im 
Zaum zu halten und die verübten Frevel zu 
strafen, so wäre dies die günstigste Eventualität 
sowohl für die Türkei, als für die gegenseitigen 
Beziehungen der europäischen Mächte." — Das 
Letzte bestreitet gewiß Niemand; es geht aber 
eben aus dieser Aeußerung der „Preuß. Ztg." 
hervor, daß ihre Hoffnung von der Verhinderung 
jeder weiter greifenden Krisis eben nicht auf den 
festesten Grundlagen zu beruhen scheint; wenn­
gleich sie sich zur Stärkung derselben damit zu 
trösten sucht, daß „die Ursachen, welche in Rom 
zu einer jetzt schon eilf Jahre währenden franzö­
sischen Besatzung geführt haben, sich in Syrien 
nicht wiederholen könnten." — Dies dahingestellt, 
so bleibt, wenn auch noch so verklausulirt, immer 
die Thatsache bestehen, daß die türkische Regierung 
sich gegen innere Unruhen nicht selbst helfen kann, 
daß sie fremde Hülfe annehmen muß, daß sie 
ihre Selbständigkeit damit faktisch aufgiebt, daß 
sie, ihren eigenen Unterthanen gegenüber, ihre 
Ohnmacht selbst eingesteht und folglich ihre in­
nere Autorität selbst schwächt, ja ihr den Boden 
unter den Füßen selbst fortzieht. Das wäre, schon 
bei innerlich geordneten Zuständen, eine bedenkliche 
Lage. Es tst aber Thatsache und wird durch 
zuverläßige Nachrichten außer Zweifel gestellt, daß 
überall, auh in den europäischen Provinzen der 
Türkei, sich wachsend ein Geist der Unzufrieden­
heit und des Fanatismus regt, den die Pforte 
bei ihren äußerst schwachen Mitteln und ihrer 
schlechten Finanzlage, mit den fortwährenden Sold» 
rückständen der Truppen und der dadurch unter­
grabenen Disziplin, niederzuhalten außer Stande 
ist. Die fremde Intervention muß unausbleiblich 

diese Unzufriedenheit, diesen Fanatismus steigern 
und wird höchst wahrscheinlich den Ausbruch be­
fördern. Der Einsturz des türkischen Reiches 
nimmt mit dieser Intervention seinen Anfang, 
und ob ihm noch zeitweilig wird Einhalt ge­
than werden können, ist mindestens sehr zweifelhaft.

Zeitungs-Nachrichten
Preußen. Berlin. (St.-A.) Das Be­

finden Seiner Majestät des Königs in der letz­
ten Zeit ist, mit Rücksicht auf den Zustand im 
Allgemeinen, ein recht erfreuliches zu nennen. 
Wenn man auch von einer wesentlichen Besserung 
nicht berichten kann, so haben Se. Majestät doch 
so häufig Beweise von Theilnahme gegeben, daß 
man bei der so schweren Krankheit mit dem Be­
finden des Allerhöchsten Herrn zufrieden sein muß. 
— Im Speziellen gab die Veranlassung zu den 
Aeußerungen der Theilnahme die Anwesenheit 
Ihrer Majestäten der Kaiserin-Mutter von Ruß­
land, des Königs und der Königin von Bayern 
und der Großherzogin-Mutter von Mecklenburg- 
Schwerin, zu denen Se. Majestät fuhren, um 
die erhaltenen Besuche zu erwidern. -- Auch im 
Uebrigen war der König lebhafter und theilneh- 
mender als bisher, erfreute sich, wie in der gan­
zen letzten Zeit, eines gesunden Schlafes und 
Appetits und blieb Gottlob von den Einflüssen 
der wechselnden, oft ungesunden, Witterung bis 
jetzt unberührt.

Berlin. Aus Ostende vom 6. August wird 
geschrieben: Gestern Abend nach 6 Uhr sind 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent von 
Preußen hier eingetroffen und haben sich, sofort 
in seine Wohnung am Place d'Armes begeben. 
Se. Königl. Hoheit waren- in Civil. Auf dem 
Perron des Bahnhofes hatten sich die hier wel­
lenden Preußen eingefunden und begrüßten den 
erlauchten Fürsten mit lauten Acclamationen, die 
huldvoll entgegengenommen wurden. — Wie die 
„N. Pr. Z." aus Warschau erfährt, steht ein 
Zusammentreffen Sr. K. H. des Prinz-Regenten 
mit dem Kaiser Alexander daselbst im Monat 
September jetzt sicher zu erwarten.

— Auf die nun doch in diesem Herbste statt- 
findenden großen Manövers des Garde- und des 
3. Armee-Corps werden in den militairischen 
Kreisen große Erwartungen gesetzt, und zwar 
namentlich von cavalleristischer Seite, da diesel­
ben dem Vernehmen nach für die künftige Or­
ganisation dieser Waffe als entscheidend be­
trachtet werden.

Auf die französische Note wegen Zuziehung 
Spaniens zu den Berathungen der Großmächte 
hat Preußen erklärt, daß es seine Zustim­
mung nur dann dazu geben könne, wenn auch 
Schweden in den Rath der Großmächte aus­
genommen würde.

Die Börse war heute in sehr flauer Haltung; 
starke Angebote drückten fast alle Course herab, 
ohne das Geschäft zu beleben. Staatsschuldscheine 
86; Preuß. Rentenbriefe 95^.

Frankreich. Der „Moniteur" vom 8. enthält 
die bei der Revue in Chalons am 7. vom Kaiser ge­
haltene Rede, in welcher eS u A. heißt: Frankreich 
wünsche sich zur Expedition nach Syrien Glück (das ist 
aufrichtig gesprochen!), die nur den Zweck hat, der 
Gerechtigkeit und Humanität den Sieg zu verschaffen. 
Ihr führt keinen Krieg gegen eine Macht, sondern ihr^ 
helfet dem Sultan. Ich hoffe von den Truppen, daß 
sie würdige Söhne der Helden sein werden, welche das 
christliche Banner in jenes Land gebracht haben. Ihr 
geht in nicht großer Anzahl; euer Muth wird sie er­
gänzen. Ueberall wissen die Nationen, daß die Fahne 
Frankreichs nur eines wichtigen Beweggrundes wegen 
voranschreitet und daß hinter derselben ein großes Volk 
steht. — Am 5. bereits sind aus Marseille die ersten 
Truppen nach Syrien abgesegelt. Seitdem werden 
ununterbrochen Truppen nach Syrien eingeschifft.

Großbritanien. Am 7. hat in Edinburg die 
Königin über 20,000 Freiwillige Revüe abgehalten; 



wohl an 200,000 Menschen wohnten dem militairischen 
Schauspiele bei. Die letzten Nachrichten aus Ostindien 
lauten nicht günstig. Räuberbanden durchstreifen daS 
Land und begehen viele Gewaltthätigkeiten. Dabei ist 
unter der im Solde der Regierung stehendem eingebore­
nen Grenzpolizei eine Meuterei auSgebrochen.

Italien. Sardinien. Garibaldi hat dem König 
Victor Emanuel, auf dessen vorgeblich abmahnendeS 
Schreiben, geantwortet: Trotz seiner Achtung und Er­
gebenheit für den König, verbiete ihm die Situation 
Italiens zu gehorchen. Die Bevölkerungen riefen ihn; 
er würde seine Pflicht verabsäumen und die Sache 
Italiens auf'S Spiel setzen, wollte er zögern. Der König 
möge ihm erlauben, diesmal nicht zu gehorchen. Wenn 
seine Aufgabe erfüllt sei, werde er seinen Degen ihm 
zu Füßen legen und sein Leben lang gehorsamen. (Es 
versteht sich von selbst, daß Schreiben wie Antwort nur 
Komödie sind ; die Garibaldische Antwort doppelte Komö­
die.) Im Arsenale von Genua wird sehr eifrig an der Aus­
rüstung beinahe des ganzen Geschwaders gearbeitet.

Turin, Mittwoch, 8. August. (Wolff'S Tel. 
Bur.) Die heutige „Opinione" sagt: Das Gerücht, Ge­
neral Lamoricisce habe der neapolitanischen Regierung 
einen Plan zur Vertheidigung des Festlandes übecgeben, 
habe Beunruhigung erweckt. Man wollte sogar wissen, 
Neapel und Rom habe ein Schutzbündniß abgeschlossen. 
Dre „Opinione" meint, Piemont würde in diesem Falle 
vielleicht gezwungen sein, seine passive Politik aufzu- 
geben, weil es nicht dulden könnte, daß die unter Lamo- 
riciere stehenden fremden Truppen in Neapel interveni- 
ren. (Köstliche Logik! Wer und was berechtigt denn 
den Annexionskönig Victor Emanuel »dies nicht zu 
dulden? — Allein wahrscheinlich soll das nur wieder 
eine Komödie, ein Vorwand sein, um an dem Kampfe 
Garibaldl's gegen Neapel sich betheiligen und damit 
zugleich auf Garibaldi selbst ein wachsames Auge hal­
ten zu können.)

Neapel. Nachrichten vom 5. d. meldeten, daß die 
Regierung, nachdem die Anstrengungen, einen Waffen­
stillstand mit Garibaldi abzuschließen, gescheitert waren, 
alle Vorbereitungen treffe, um eine Invasion abzuweh- 
ren. Auf der Rhede von Neapel sind einzige sardinische 
Kriegsschiffe angekommen. Die in Calabrien an's Land 
gestiegenen Garibaldianer haben bis jetzt noch nichts 
unternommen, sondern nur daS Messina gegenüber lie­
gende Fort Scilla eingeschloffen; sie warten augenschein­
lich auf eine revolutionaice Erhebung in Neapel, die 
auch gewiß ihrem AuSbruch nahe ist, und wahrscheinlich 
wird sich der Umsturz des neapolitanischen Thrones 
ziemlich unblutig vollziehen.

Paris. Mittwoch, 8. August. (Wolff'S Tel. 
B uv.) Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Neapel 
ist die Division Bosco nach Ealabrien gesandt worden.

Mailand, Mittwoch, 8. August. (Wolff'S Tel. 
Bur.) Die .Perseveranza" meldet, daß, nach über Ge­
nua eingegangenen Nachrichten, die piemontesische Con- 
stitution durch Dekret des Diktators in Sicilien publi- 
cict worden sei.

Rußland. Am Kaukasus sollen bedeutende Un­
ruhen ausgebrochen sein. — Der General-Admiral 
Großfürst Constantin besichtigt die Ostseehäfen. — Die 
russischen Zeitungen speien insgesammt Feuer und Flam­
men, daß oie Westmächte in der syrischen Frage nicht 
rascher und entschiedener vorgehen; jetzt sei keine Zeit 
zu langwierigen und unfruchtbaren Unterhandlungen, 
eS sei vielmehr nöthig, sofort mit dem Schwert d'rein 
zu schlagen. Die russische Regierung hat daher bedeu­
tende Slreitkräfte in Bessarabien zusammengezogen und 
concentrirt auch ein Heer von 120,000 Mann im Lager 
bei Warschau, angeblich zu großen militairischen Uebun­
gen, in der That aber, um für alle Eventualitäten vor- 
bereitet zu sein. Die russischen Blätter berichten nämlich, 
daß in BoSnien und den angrenzenden türkischen Pro­
vinzen die Lage der Christen gegenwärtig nicht sehr 
verschieden sei von der in Syrien. Die Russen scheinen 
nur darauf zu lauern, daß die Franzosrn in Syrien 
einschrenen, um ein Gleiches im Norden der europäischen 
Türkei zu thun, wozu bereits alle Vorbereitungen 
getroffen sind.

Türkei. Der „Times" wird aus Alexandrien 
über die Zustände in Damaökuö Folgendes geschrieben: 
Nachdem die Schlächterei vorbei war, wurden die 
Leichen haufenweise in die Brunnen des Christenviertels 
geworfen. Die türkischen Soldaten betheiligten sich nach 
wie vor am Plündern, und man sah sie geraubte Ge­
genstände offen nach ihren Standquartieren schleppen. 
Das Benehmen des Gouverneurs wird von allen 
Seiten aufs Heftigste verdammt. — Noch immer sürch- 
Len wir für das Schicksal der Christen in Jerusalem 
und Aleppo. Selbst in den Städten an der Küste 
herrscht große Angst, und, sonderbar!, von Latakia so­
wohl wie von Jaffa, somit von den entlegensten 
Punkten, kommt uns die Nachricht zu, daß daS Gerücht 
von einer bevorstehenden europäischen Intervention in 
allen mohamedanischen Landen verbreitet sei, und daß 
sämmtliche MoSlemü offen erklären, eS solle auch nicht 
Lm Christ in ihrem ganzen Reiche verschont werden, 
so wie europäische Truppen ihr Land beträten.

— AuS Frankfurt a. M. vom 7. d. wird gemel' 
det: Gestern Abend hat auf der Offenbachec Eisenbahn 
ein Zusammenstoß zweier wegen deS Turnfestes stark 
besetzter Elsenbahnzüge stattgefunden, bei welchem zahl­
reiche, zum Theil lebensgefährliche Verwundungen vor- 
gekommmen sind. Eine Person blieb auf der Stelle todt.

Aus der Grovmj.
— Der KreiSgerichtSrath Koblitz zu Schweb ist 

zum RechtSanwalt bei dem KceiSgeUcht zu OrtelSburg 
und zugleich zum Notar im Departement des Ostpceu- 
ßischen Tribunals zu Königsberg, mit Anweisung seines 
Wohnsitzes in OrtelSburg, und mit der Verpflichtung 
ernannt worden, statt seines bisherigen AmtS-CharakterS 
künftig den Titel als Justizrath zu führen.

Der bisherige Kreisrichter Als eher zu Mühlhau- 
sen in Pr. ist zum Rechtsanwalt bei dem Kceisgericht 

zu Osterode und zugleich zum Notar im Departement 
deS Ostpreußischen Tribunals zu Königsberg, mit An­
weisung seines Wohnsitzes in Osterode, ernannt worden.

Marienburg, 9. August. Gestern wurde die 
Gedächtnißfeier des Todestages des einstigen Bürger­
meisters von Marienburg BartholomäuS Blume, welcher 
seine Treue für daS Deutschthum und den Deutschen 
Orden vor 400 Jahren, am 8. August 1460, mit dem 
Tode durch Henkershand besiegelte, in einfacher, aber 
würdiger Weise begangen. Mittags 12 Uhr versam­
melten sich der Magistrat, die Stadtverordneten, die 
Abgeordneten der Gewerke und mehrere Gäste vor dem 
festlich dekorirten Rathhause, woselbst daS Denkmal für 
Blume zu stehen kommen soll. Herr Bürgermeister Horn 
hielt die Festrede, in welcher derselbe die Verdienste deS 
Verewigten hervorhob, nach einer historischen Uebersicht 
von jener Zeit auf die politische Bedeutung des Tages 
hinwieS und mit einem Lebehoch auf Se. Maj. den 
König, Se. Königl. Hoh. den Regenten und das Preu­
ßische KönigShauS schloß, in welches die Versammelten 
laut und herzlich einstimmten. Darauf wurde noch eine 
Lithographie, die Abbildung deS zu errichtenden Denk­
mals darstellend, vertheilt. Leider wurde daS Fest durch 
den heftig herabströmenden Regen beeinträchtigt. — 
Heute endlich scheint daö so lange ersehnte schöne Wetter 
eintreten zu wollen, wodurch in Betreff der Erntr zwar 
noch Einiges gut gemacht werden könnte, leider aber 
wohl nicht mehr viel. Jedenfalls wird fast all' unser 
Getreide sehr mittelmäßiger, ja geringer Qualität sein. 
— Das Wasser in unserer Nogat ist bedeutend höher 
als in den letzten Jahren um diese Zeit, weshalb sich 
auch — ein seltener Anblick — ein größeres Leben auf 
derselben zeigt. Man sieht Fcachtk.chne, auch ganz an­
sehnliche Holztraften aus Polen ankommen.

D a nz ig.(D.) In der letzten Sitzung unserer Stadt­
verordneten am 7. d. erregte ein für die Stadt sehr 
wichtiger und wohlmotivirter Antrag eine lebhafte und 
eingehende Diskussion. Der Antrag war gegen die 
Verengerung der Straßen durch Vorbaue gerichtet und 
verlangte, daß von Seiten deS Königl. Polizei-Pcäsidii 
die Polizei-Ordnung vom 6. Mai 1814 wieder publicirt 
und strenge gehandhabt werde; damit ferner nicht durch 
eine zu große Nachsicht der Polizei-Behörde gegen den 
Einzelnen das allgemeine Wohl der Stadt leide. Um 
solcher angeblich oft dagewesenen Nachsicht mit vollem 
Gewicht entgegen zu treten, ging der Antrag sogar so 
weit, zu verlangen, daß von Seiten deS Magistrats gegen 
den Herrn Polizei-Präsidenten wegen derselben bei dem 
Ministerium des Innern Beschwerde geführt werde. 
Herr JebenS bemerkte zu dem Anträge, daß eS keines- 
wegeS seine Absicht sei, die Wegschaffung der Beischläge 
herbeizuführen. Im Gegentheil gelte ihm deren Erhal­
tung als ein Gegenstand von besonderer Wichtigkeit 
für das Charactecistische der Bauart DanzigS. Nur 
gegen die Bauten, mit denen die Beischläge belastet 
würden und die eben so feuergefährlich wie schädlich für 
den Gesundheitszustand seien, sei der Antrag gerichtet. 
Obgleich die Nothwendigkeit deS Antrages so gut wie 
allseitig anerkannt wurde, erhob sich von einigen Sei­
ten doch gegen die Form insofern Widerspruch, als man 
meinte, eS sei darin mit zu großer Schärfe gegen den 
Herrn Polizeipräsidenten v. Llausewitz vorgegangen. 
Die Antragsteller verwahrten sich jedoch gegen die An­
nahme, als habe der Antrag irgend welche persönliche 
Beziehung zu dem Herrn Polizeipräsidenten; eS handle 
sich einzig und allein um die Sache. Schließlich ward 
eine Kommission zur Berathung mit dem Magistrat er- 
nannt. In derselben Sitzung wurde für ein viertes 
Gepäckträger-Institut, welches ein Schneidergeselle eta- 
bliren will, die Bedücfnißfrage bejahet. — Der wegen 
Brandstiftung bei Gelegenheit des letzten hiesigen großen 
SpeichervrandeS zu lebenslänglichem Zuchthause verur- 
theilte ehemalige Kaufmann Bluhm ist vom Prinz-Re- 
genten zur Freiheit begnadigt worden. Der Seelsorger 
B.'S soll schon lange die feste Ueberzeugung seiner Um 
schuld ausgesprochen haben; dieser AuSspcuch so wie die 
musterhafte Führung deS Verurtheilten haben zur drin- 
genden Fürbitte Veranlassung gegeben, wodurch das für 
denselben günstige Resultat herbeigeführt worden ist. - 
Der Dominik ist im vollen Schwungs; aber der fort- 
währende Regen äußert auf die allgemeine Stimmung 
einen nachtheiligen Einfluß.___ —________________

Elbing. Mit der Eröffnung eines beschränkten 
Betriebes auf der Bahnstrecke Stallupöhnen-Eydtkuh- 
neu tritt vom 15. d. MlS. ab für die Königliche Ost­
bahn ein neuer Fahrplan in Kraft. Im Allgemeinen 
beschränken sich die in dem bisherigen Gange der Züge 
auf der alten Strecke eintretenden Veränderungen auf 
einzelne geringe Abänderungen der AnkunftS- und 
Abgangszeiten bei einigen Zügen. (S.: die diessällige 
Bekanntmachung in der heurigen Be läge.)

Elbing. Herr Kunstgärtner Grack, dessen reizen­
des Etablissement gewiß Jedem aufgefallen ist, der die 
Bahnhofstruße pasficte, ist es gelungen, in einem seiner 
Gewächshäuser, welches zu diesem Behuf in ein Wasser- 
bassin umgewandelt ist, eine Victoria ke^ia zum 
Treiben zu bringen. Gerade jetzt ist diese seltene schöne 
Wasserpflanze in der Entwickelung begriffen, schon legen 
sich ihre Blatter, jedes neue immer größer als daS vor­
herige, auf die Oberfläche deS Wassers, und, wie Herr 
Grack hofft, werden nach 2 bis 3 Wochen die Blüthen 
emporkommen. Für jeden Blumenfreund ist gewiß schon 
die gegenwärtige Entwickelung der Wunderpflanze von 
hohem Interesse, und wenn die Blüthe erscheint, wird 
der Eigenthümer sicher die Freundlichkeit haben, den 
Anblick derselben dem Publikum zu gestatten.

Elbing. Leider haben wir wieder über zwei trau­
rige Unglücksfälle zu berichten. Am Mittwoch Nach- 
mittags 2 Uhr ertrank im Elbingfluß an der hohen 
Brücke der siebenjährige Sohn eines SchuhmachermeistecS 
aus der Wasserstraße. Derselbe spielte ohne Aufsicht auf 
den dort befindlichen Wasserfahrzeugen und fiel in den 
Fluß, ohne daß eS von Jemand bemerkt wurde, der 
die Rettung hätte bewirken können. Die Leiche wurde 

zwar bald aufgefunden, die angestellten Wiederbelebungs­
versuche blieben jedoch fruchtlos. — An demselben Tage 
Abends 8 Uhr kehrte der auf dem,äußeren Mgrienbur- 
gerdamm wohnhafte Arbeitsmann A. aus der Stadt 
zurück, woselbst er Geld empfangen und sich darnach 
in Branntwein ziemlich stark berauscht hatte. Die Kunde 
davon war ihm bereits vorangegangen, und als er selbst 
ankam, vernahm er im Vorbeigehen von seinem Nach- 
bar und vieljährigen väterlichen Freunde, dem Acker- 
bürger K., darüber eine tadelnde Bemerkung. Darüber 
höchst aufgebracht, stellte er sich der Wohnung deS K., 
der inzwischen in'S HauS gegangen war, gegenüber, auf 
dem hohen Damm des dort vorbeifließenden Kanals der 
sog. wildenHommel, hin, und begann zu schmähen und zu 
schimpfen. K. hörte das eine Weile an, wurde aber end­
lich doch ärgerlich, und, obgleich seine Angehörigen den 
alten und kränklichen Mann abzuhalten suchten, ging 
er doch, „um Jenem den Mund zu stopfen", hinaus 
und auf den auf dem Damm stehenden A. zu. Alsbald 
packten sich Beide, verloren aber das Gleichgewicht und 
stürzten rücklings beide zusammen vom Damme in den 
gerade von dem vorhergezangenen andauernden und 
heftigen Regen stark angeschwollenen Hommelfluß. Als 
die Angehörigen des K. dies sahen, und den Hilferuf 
deS A. hörten, eilten sie mit Stange und Harke herbei 
und reichten diese den Verunglückten hinunter. Der 
A., wahrscheinlich plötzlich nüchtern geworden, ergriff 
die Harke und gelangte aus dem Wasser. Der K. 
aber machte keine Bewegung, sich zu retten, sondern 
trieb, von dem hochangeschwollenen Fluß sortgeriffen, 
mit so reißender Geschwindigkeit weiter, daß eS unmög- 
lich war, ihm zu fölgen. Mit herzzerreißendem Jammer, 
theils auch vom Schreck gelähmt, sahen die Angehörigen 
den Mann und Vater forttceiben, untergehen und er­
trinken, ohne ihm helfen zu können. Man vermuthet, 
daß alsbald nach dem Fall in'S Wasser ein Schlagfluß 
dem Leben deS alten schwachen Mannes ein Ende ge­
macht. Erst gestern Freitag ist die Leiche des Verunglück­
ten am Ausfluß des Hommel-Kanals im Elbingfluß 
aufgefunden worden.

Auflösung des Räthsels in No. 63. d. Bl.:
„Bibliothekar."

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinve.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.
Freie relig. Gemeinde.

Vortrag des Herrn Pred. Rädisch in der Börse.

VerlobunftS-Anjeige.
Therese Salewsky geb. Schmack, 

Gustav Plathe,
Verlobte.

Pr. «Holland, im August 1860. 
Nach Hilfeschute.

Den betreffenden Lehrlingen der Gewerke 
wird in Erinnerung gebracht, daß kommenden 
Sonntag, den 12. August c., die Nachhilfe- 
schule wieder gehalten wird.

verunstalte!:

ein

VvkLl- LNt! !!I8tlMMtiiI- 
kotteert

Lw ekemal. LanäuLn'seüeu 
Harten.

Lillets a 5 8§r. verkanten die üerrvn 
Lersneti und Nauri^Lo.

^nkanA präcise 4 I)!ir I^aekmittag'8. 
Mtieres desuAen die Zettel.
Lei ungünstiger Witterung ündet das 

6oneert vonnerstab den 16. ü. statt.

Nsr Vorstauä äsr I-ioäsrtaLsI.
Montag, den 13. August: 

Buntscheibenschießen 
in der

Erholung 
verbunden mit 

Volksfest 
und großem 

DsyPeL-Goncert.
Anfang 3 Uhr Nachmittags.
Bei eiütretender Dunkelheit: 

Illumination deS Gartens, so wie 
mit Fackelzug.

Zum Schluß:
BLillant-Feuerw erk.

Entrse s Person 2 Sgr.

Dienstag, den 14. ^u^ust o.:

st. MWvmeM-kEkrt
VON der Kapelle des Nnsik - Direktor , 

Da m rotk,
-Vnkan§ 4)4 vür Naoklnitta§s.



Bekanntmachung.
Das dem heiligen Leichnams-Hospital 

gehörige, in der kleinen Rosenstraße No. 9. 
lnter der Hypothekenbezeichnung X. XI. 84 b. 
telegene Grundstück, zu welchem 1 Wohn- 
-auS mit 2 Stuben rc., ferner ein Obst- und 
Zemüsegarten gehört, soll im Termin 

Sonnabend, den 25. August e.
Vormittags 11 Uhr

^u Nathhause vor dem Herrn Stadtrath 
brause an den Meistbietenden verkauft 
verden.

Die Grundstücks-Tare ist in unserer Re- 
zistratur einzusehen.

Kaufliebhaber werden zu obigem Termine 
-iemit eingeladcn.

Elbing, den 3. Juli 1860.
________ D erM a gist r a^

Bekanntmachung
Zur Verpachtung des der Heiligen Drei- 

Königen-Kirche zugehörigen Ackerlandes, be­
stehend aus circa 15 Morgen kulmisch, ganz 
n der Nähe der Stadt in den besten Theilen 
oes neustädter Feldes belegen, auf sechs Jah­
re, sowie des gleichfalls der Heiligen Drei- 
Königen-Kirche gehörigen Grummets von 7 
Morgen kulmisch im Gänseland und 2 Mor­
gen kulmisch in den Wildfangs - Wiesen zur 
Nutzung für dieses Jahr, entweder im Gan­
zen oder in einzelnen Morgen, ist cin Ter­
min auf

Sonnabend den 18. August e.
Vormittags 11 Uhr

zu Rathhause vor dem Herrn Stadt-Rath 
Zehrmann anberaumt, zu welchem Pacht- 
ustige biedurch eingcladen werden.

Elbing, den 5. August 1860.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Vermieihung der neuerdings in Stand 

gesetzten ehemaligen Scharfrichterci-Gebäude 
Am Markttbor No. 2., vom 1. Oktober 1860 
rb, ist ein Termin auf

Donnerstag den 23. August c.
Vormittags 12 Uhr 

u Nathhause vor dem Herrn Stadt-Rath 
Krause anberaumt.

Elbing, den 7. August 1860.
___________ Der Magistrat. _________

Mittwoch den SS. d. Mts. Mit­
tags IS Uhr sollen vor dem hiesigen Ge- 
icklsgebäude im Wege der Erekution zwei 
chöne junge Pferde öffentlich gegen gleich 
aare Zahlung verkauft werden.

Elbing, den 10. August 1860.
Dobratz, Auktions - Kommissarius.

Der Berliner ClMch
Kritisches Volksblatt, 

pikant und geistreich geschrieben, erscheint wö- 
hentlich zweimal, Sonntags und Donnerstags. 
Abonnements zum Quartalpreise von 14iSgr. 
»ehmen alle königl. preuß. Post-Aemter und 
Buchhandlungen an.___ __________________  

Umimm 8iMnillelM 
empfiehlt facionirte Gold-Gürtel, sowie 
Armbänder, Colliers, Hut-Haarnadeln 
c. zu den billigsten Preisen.

«> Kragen und Garnituren habe in sehr 
A schöner Auswahl vorräthig.

Ausgezeichnete Weißzeugsticke - 
freien in der neuesten Art empfiehlt W> 
K billigst x. ZLmson, A 

D Spiertngsstraße No. 19. M

-Steppdecken werden, um zu räumen, 
u billigen Preisen verkauft bet

Spieringsstr. No. 4.

finster Qualität empfiehlt

kleinen und großen 

Sebinden brlligst bei

Die Maschinen - Bau - Anstalt und 
Eisengießerei von

in Elbing,
empfiehlt den Herren Landwirthen vorzüglich construirte und gearbeitete

Getreide - ReiniMligs - Häckselmaschiilen, Schrot­
mühlen rc. rc.

Aufträge werden möglichst zeitig erbeten.

nmdcn prompt und bestens ausgeführt.

.ß. VMl^. Lchi^
Brückstraße^Ito. TL., 

empfiehlt sein soeben aus Arbeit gegangenes AU

< in schwerster Seide, engl. Leder und Zeug zu äußerst

billigsten Preisen. Neue Bezüge, zu denen ich sowohl Seidenstoffe mit Bordüren, wie auch 
sämmtliche Köper aus Lager halte, desgleichen Reparaturen, werden schnell und sauber 
angefertigt._____________________________________

Bestellungen auf Pkobsteier 
TlIÄtkoggeN nimmt entgegen 

W.
im Dampfschiff.

M gresch gepreßten Kero-Kirschfaft W 
sowie auch gute Steinkohlen, pro

W Tonne 25 Sgr., bei freier Anfuhr cm- W

Wpfiehlt v. voossu, 8
W Wasserstraße No. 60/6I.M

Delikaten royen uno gekochten Schinken, 
ausgezeichnet gute Cervclat-Wurst empfiehlt 
die Wurst- und Fleischwaaren-Handlung von 

L. Spies, Alter Markt No. 37.

Stäbe, Böden und Bände
in allen Dimensionen sind zu haben bei

L). vaaöukn,
Königsbergerstraße No. 13.

Neue offene und Verdeckwagen 
empfiehlt vorräthig Witetzki, 
kurze Hinterstraße No. 15.

Wegen Mangel an Raum ist ein gutes 
Glasspind und 1 großer Tisch mit Schließ- 
schieblade bill. z. verk. Wasssrstr. 7. Zerm in.

Eine fette Kuh ist zu verkaufen.
Näheres Herrenstraße No. 36,

Fette Schweine ------ 
stehen zum Verkauf auf Kupferhammer. 

Ein guter Fuchs-Wallach, 7 Jahre, 3 
Zoll, und. eine beinahe neue Mangel stehen 
zum Verkauf Jnn. Gcorgendamm No. 25.

1 Mühlen - Etablissement mit 6 Mahl- 
und 2 Graupengängen ist auf 1 städtisches 
Grundstück oder kl. Landgut zu vertauschen 
d rch H 8eI»»ruitLlr^

1 Windmühle mit 2 Hufen culm. Land 
ist für 6500 Tblr. bet 2000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen durch 
 

Zwei möblirte Stuben sind von sogleich 
an einzelne Herren oder Damen in meinem 
Hause zu vermiethen. G. NücklauS, 
______________ innern Mühlendamm No. 5.

Große Vorbergkreuzstraße No. 1. ist eine 
Gelegenheit zu v^rmiethen. ____

Alter Markt 6. ist eine Stube sogleich oder 
zu Michaeli an ruhige Einwohner zu vermiethen.

2 Stuben mit Möde^sinUn einzelne 
Herren vom 1. Oktober zu vermiethen

__________ Spiertngsstraße No. 28.
Eine trockene Speicher-Kammer ist zu ver- 

miethen Lange Hinterstraße No. 22.
Grummet zur Weidebenutzung in den 

Bollwerkswiesen wird verpachtet Königsber- 
gerthorstraße 9. bei Mendelsohn.

Grummet
von 6 kulm. Morgen in 6 Tafeln ist zu ver­
muthen. Näheres Kurze Hinterstraße No. 13.

Zwei Schüler oder Schülerinnen können 
Mauerstraße No. 17. Aufnahme finden.

Klaviere werd, gestimmt von Lehrer LlH, 
H. Getststr. 56. Auch wünscht ders. geg. ge­
ringes Honorar Ksavierstunden zu geben.

Es werden seidene, wollene und baum­
wollene Stoffe in allen Farben schön und 
dauerhaft gefärbt. Heilige Geiststraße 52. 
__ ____ C. Lengning, Schönfärber.

Eln Bursche kann sofort in die Lehre 
treten bei C. Krause, Tischlermeister, 

große Lastadienstraße 18.___

Für Brauer 
bietet sich in einer Kreisstadt Ostpreu­
ßens, an der Chaussee gelegen, beson­
ders günstige Aussicht für Anlage einer 
Brauerei. Adressen sub II. sind in der 
Expedition d. Bl. abzugeben.

Eine nicht mehr ganz junge Wirthin, die 
befähigt ist einer Landwirthschaft ftlbstständig 
vorzustehen, wird zum 1. September gesucht. 
Persönliche Meldungen Sonntag den 12. d. 
Nachmittags von 2—4 Uhr im „wctßen 
Schwan", Brückstraße. Genügende Zeugnisse 
sind nothwendig.

Capitalien von 1000, 1300 und 
2000 Thaler sind auf erste Hyoothek auf Land­
grundstücke sofort zu begeben und Wechsel 
werden discontirt.

_______ E».
500 Thlr. sind auf eine sichere Hypothek 

sogleich zu begeben. Wo? erfährt man in 
der Expedition dieses Blattes.

Eine kleine ausgebohlte Speicherkammer 
sucht zu miethen 
_______ Abr. v. Riesen, Wasserstraße.

WM- Pferbedünger ist unentgeltlich abzu- 
holen. Näheres Fleischerstraße No. 4.

Ein goldener Armband ist äüfder^öntgs- 
bergerstraße gefunden worden und ist adzu- 
holen Heilige Leichnamsstraße No. 2.

Von der Fleischerstraße bis nach dem 
Dampfdootplatz ist am Donnerstag Nachmittag 
ein Armband von Granatstcinen verloren ge­
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
denselben gegen angemessene Belohnung 
Fleischerstraße No. 11 « abzugeben.

Eine kl. Ledertasche, Inhalt ein'Portm. 

m. etwa 31 Sgr. und ein Schnupftuch gez. 
4'. 2. ist Donnerstag auf dem Bahnhöfe ver­
loren. Wiederbringer erhält eine ang. Bei. 
_________________ Bahnhofstraße No. 1.

Am letzten Dienstage ist auf dem Dampf­
bote ein grauer Atlas-Sonnenschirm verloren 
worden. Dem Wiederbringer innern Mühlen- 
dämm No. 24. eine gute Belohnung.

Eine junge kleine Hündin, ganz braun 
und auf der Brust etwas weiß, hat sich 
Donnerstag in der Herrenstraße verlaufen. 
Der Wiederbringer erhält eine angemessene 
Belohnung Stadthofstraße No. 2.



Eine neue große Sendung von Spiegeln in allen Größen
und verschiedenen Nahmen babe wieder erhalten und verkaufe dieselben, wie bekannt, zu Fabrikpreisen.

Möbel,, Spiegel- und Polsterwaaren-Magazin
- von VLMSpp HVoIlVNvvrK« Brückstraße No. 16.

Die Leinen und Baumwollenwaarm Fabrik
von '

I V. Usurvrüelivr
empfiehlt außer ihrem stets vollständig sortirten Lager von Bettdrillichen, Fedcrleinen, 
Bettüberzügen, Parchenten, Schürzen und Kleiderzeugen eine große Auswahl in! 

Creas, schlesischer und Bielefelder Leinwand, Tafelzeugen, Hand­
tüchern, Taschentüchern, Bettdecken, Tisch- und Dessert - Servietten, 
Hausleinwand, roh, gebleicht, gefärbt Nesseln, Cattunen, Shirtings rc. in bekannter 
Güte zu soliden Preisen.___________________ ________________________________

Wirk- und Strickbaumwolle in allen Nummern und Farben bei

Die erste Sendung diesjähriger

Strickwolle
ist eingetroffen und empfiehlt dieselbe zu den billigsten Preisen

Fischerstraße No. 2.

Nichts ist so angenehm kühlend, erfrischend und stärkend Dtz 
in der heißen Jahreszeit auf Reisen und auf Märschen «IL 

als Auckerwasfer mit:

bekannt unter der Devise: »rsn G
erfunden, einzig und allein destillirt von »

II TleiÄerkvrs -
am Rathhaus in Rheinverg a. Niederrhein,

Hoflieferant
Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten Sr. Majestät des Königs 

Wilhelm von Preußen. von Bayern. «-TL
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Sr. Hoheit des Fürsten zu Hohen- 

Friedrich von Preußen. zollern-Sigmaringen
und mehrerer anderer Höfe. ZZ

Dieser aus den feinsten aromatischen Pflanzentheilen, Droguen und 
Essenzen präparirte Bitter-Ertract erfreut sich in der ganzen Welt einer sehr z'VZ 
günstigen Aufnahme und wurde seine Composition von bedeutenden medici- - Zy­
nischen Autoritäten des In- u. Auslandes approbirt. Derselbe ist in ganzen » 
und halben Flaschen und Flacons zu haben bet den bekannten Debitanten.

Mein reichhaltig affortirteS Lager in 
echt importirten Havanna-, Bremer 

und Hamburger Cigarren, allen Sorten Rauch- 
und Schnupftabaken, Hamburger Spazier- 
stöcke, echt Amerikanischer Gummischuhe, f. Leder­
waaren, Alabaster- u. Jmitatwngegenstäude, 
Solinger Taschenmesser, Schnupftabakdosen, 
Taschenfeuerzeuge, Hemden- und Chemiset­
ten-Knöpfe, Cigarrenspitzen, Parfumerren 
von Treu A Nuglisch, Chocoladen und Bon­
bon empfehle ich bestens.

Außerdem führe ich ein CommiffionS - Lager von 
Vr. Niemann's.Rettlgsaft gegen Husten, Heiser- 
keit, Lungencatarrh, Brustschmerzen und Grippe.

Ruthenium zur Vertilgung der Hühneraugen 
und Warzen.

Jdiaton gegen rheumatischen und chronischen 
Zahn- und Gesichtsschmerz.

Lilionese gegen Sommersprossen, Leberflecke, 
Finnen, Mitesser und Flechten.

Chinesisches Haarfärbemittel, um Kopf-, 
Augenbrauneu- und Barthaare schwarz zu färben.

Orientalischer EnthaarungS - Extract, 
ein Mittel zur Entfernung überflüssiger Haare.

Moras Haarstärkendes Mittel, verhindert 
das Ausfallen der Haare. Deren Wachsthum in nie 
geahnter Weise befördernd, macht eS die Haare glänzend 
und weich.

Pomade Nutritive, ein Mittel, das Wachs- 
thum der Haare zu befördern und das Ausfallen und 
Ergrauen derselben zu verhindern.

Hühneraugen-Pflästerchen, um das Hüh- 
nerauge in kurzer Zeit zu entfernen.

TIiLLversel- den heftigsten 
Zahnschmerz augenblicklich zu vertreiben.

Oschinskyfche GesundheitS- und Uni- 
versal-Seife, gegen Brandschaden, Geschwülste, 
Skropheln, Flechten, Kopfkrampf und Gicht.

Vr. Creutzwiesersche Brust-Caramellen, 
für Brust und Lunge wohlthuend.

Brönnsr's Fleckenwasser.
Elbing. LLN88.

Wn"gedrauchter Schmiedeblasebalg 
wird billig verkauft auf Kupferhammer.

Königl. Sachs, confirmirte 
Lebensversicherungs - Ge- 

sellschaft zu Leipzig,
auf Gegenseitiakett gegründet I83i. 

Bericht und Necknungs - Abschluß 
für L8SS.

Mitglieder - Bestand: 5148 Personen mit 
5,715,600 Thlr. Versicherungssumme, 

Reservefonds......................... 1,433,8t 7 Thlr.
Ueberschuß zu Dividenden . 212,331 „ 
Dividende im Jahre 1860: 24°/,.
Seit dem Bestehen der Anstalt wurden bezahlt: 
für verstorbene Mitglieder . 2,575,600 Thlr. 
„ Divivende, ........ 410,000 „

Der große Nutzen der Lebensversicherung 
findet immer mehr und mehr Anerkennung 
Die obige Anstalt, welche durch das Prinzip 
der Gegenseitigkeit sowie durch ihre Fonds 
jede zu wünschende Sicherheit auf das voll- 
ständigste bietet, übernimmt Versicherungen 
von 100 bis 10,000 Thlr, wodurch Jeder­
mann Gelegenheit hat, für den Fall seines 
Todes den Angehörigen ein. seinen Verhält­
nissen entsprechendes Kapital zu hinterlassen. 
Durch Verthkilung der Dividende, weiche sich 
für nächstes Jahr abermals erhöhen wild, 
werden die Beiträge auf ein äußerst billiges 
Maaß vermindert, so daß auch die Billigkeit 
der Prämien den Beitritt wesentlich erleichtert.

Jede nähere Auskunft wird bereit­
willigst ertheilt und Anträge unentgeltlich 
vermittelt von

VfeZswLLU L 6o., j Agenten 
Rendant vamus, j m Elbing.

Amerikanische Regenmäntel 
mit Caputze 

für deren Aechthklt wir garantiren- 

empfehlen

MekIenbükK L ko.j
____________ Al-er Markt No. 17._________

Pianoforte - Magazin.
Ein Pianino von E. Jrmler aus Leip­

zig, 1 Flügel a. d. König. Hof-Pianoforte- 
Fadrtk von Wißniewskt, 1 Flügel aus 1 
Aeitz, so wie mehrere alte Pianoforte's fint 
vorräthig bet 
__________________ Fleischerstraße No. 6.

Ein Pianino ist zu verkaufen. §
Neustädtische Wallstraße No. 2. erste Thüre 
Ein Wißmewskischer Mahagoni - Flüge 

ist verkäuflich. 2
Spierlingsstr. No. 13., 2 Treppen hoch 
Sämmtliche Utensilien einer in starker 

Betriebe befindlichen Wattenfabrik solle 
Familien-Verhältnisse halber sofort zu ich § 
billigem Preise verkauft werden. Wo? sao 
auf portofreie Anfragen die Expedition de 
„Elbtnger Anzeigen."______

Zwei alte Sophas, wovon das eine, gr 
erhalten, auch zum Schlafsopha zu benutze 
ist, stehen billig zu verkaufen

Lange Hinterstraße No. 6., 1 Trepve boä 
4 Pr. Fensterladen, 2 Hausthüren, ' C 

Fenster find zu verkaufen 
________ Heilige Geiststraße No. 57. 58.

Jnn. Mühlendamm 26. find kräftige Kb E 
narienhähne in schöner Äusw. z. h. Poh,

Nach Kahlberg 
gehen die Dampfböte jetzt schq 
um 1^2 Uhr Nachmittag vo 
hier, von dort um 7 Uh 

Abends ab.__________
Morgen Sonntag: Kegelschieb! 

um gebratene Enten. Es ladet ergebenst e 
______________________ F. N t t sch.

Schillingsbrücke.
Sonntag den 12. d. Tanzvergnügn! 

Wozu freundlichst einladet A. Reyer. !

Waldschlößchen.
Montag den 13. August c.: 

mufikalische Unterhaltung Anf. 6 Ux
Neue Welt.

Montag den 13. d. Mts. Concert.
Verantwortlicher Redakteur und Herau^Hrr 

Agsthon WernLch in
Geruckt und verlegt von 

Aaat^an Wsrnich in AMn«.
-.....— Bella

Di
Dc

M 
Fci

°i»j 
«ei 
dies



Beilage z n N o. 65. der Elbiager Anzeigea.
Sonnabend, den 11. August 1860.

Bekanntmachung

Königliche Dstbahn
Am 15. d. Mts. wird auf der Bahnstrecke Stallupönen — Eydtkuhnen ein beschränkter Betrieb eröffnet werden. Außerdem 

werden von diesem Tage ab einige Abänderungen unseres gegenwärtigen Frhrplans eingeführt. — Letzterer kommt mit diesem Zeitpunkte 
daher außer Anwendung und tritt dafür folgender neuer Fahrplan in Kraft:

----- .c
Richtung Frankfurt — Eydtkuhnen. Richtung Eydtkuhnen — Frankfurt.

Stationen

I.

Schnell­
zug-

U. 1 M.

III.

Perso- 
nenzug.

U. I M.

V. 
Güter­

zug mit 
Perso­

nen-Be- 
förde- 
rung. 

U. > M.

IX.

Lokal- 
Perso- 

nenzug.

U. I M.

XI. 
Local- 
Güter- 

zug mit 
Perso­

nen -Be- 
sörd. 

U. ! M

Stationen

II.

Schnell­
zug-

U. !M

IV.

Perso- 
.nenzug

U. , M.

VI. 
Güter­

zug mit 
Perso­

nen -Be­
förde­
rung. 

U. > M.

X.

Lokal- 
Perso- 
nenzug.

U. I M.

XII. 
Local- 
Güter- 

zug mit 
Perso­

nen-Be- 
förd.

U. > M.

Berlin Abfahrt

Frankfurt do.

Landsberg Abfahrt

Kreuz Ankunft

„ Abfahrt
Bromberg do.

Dirschau Ankunft

„ Abfahrt
Königsberg Ankunft

„ Abfahrt

Gumbtnnen do.

Stallupönnen do.

Eydtkuhnen Ankunft

Abt!
10

12

2

4

4
7

10

10
2

2

5

6

7
Abc

nvs 
45

52

4l

10
29

14

24
26

56

55

44

! -
nds

Mo 
8

11

1

2

3
7

10

10
4

4

8

9

9
M>

rg
45

11

22

57

27
21

39

54
17

47

31

26

47 
»rg.

Nab
3

8

1t 
Abc 
Mo

4
1

9 
Abe 
Mo

6 
5! 

Nac 
Mo

6

2

3 
Nac 
«nkl

hm.
40

12

27 
nds

rg-
37
58

9 
nds

rg- 
! 27

40 
hm. 

rg-
3

15

38 
hm. 
rnft

Nac

4 
9

9

1
Nac 
Anki

hm.

39
35

50

39 
bts 
mft

Abc
8

11 
Abe 
Ank

nds
5

59 
nds 
ünst

Eydtkuhnen Abfahrt

Stallupönen do.

Gumbinnen do.

Königsberg Ankunft

„ Abfahrt
Dirschau Ankunfi

„ Abfahrt

Bromberg do.
Kreuz Ankunft

„ Abfahrt

Landsberg do.

Frankfurt Ankunfi

Berlin do.

Bo 
10

10

11

1

2 
6

6

9
12

12

1

3

5
Mo

rm.
17

41

18

59

29
18

28

22
10

20

37

18

15 
rg.

Abc
7

8

8

12

12
6

6

10
2

3

4

7

9 
Abe

nds
33

3

51

27

57
1

21

31
30

48

7

20 
nds

Mit 
12

1

9 
Abe
Bo 
11
10

Abc
Mc 

6

3 
1t

Abe
Mc 

4

8

1
Nac

tags 
14

55

8 
nds
rm. 
! 20 
I 34 
nds
>rg.

49

9 
14 

nds
>rg.

51

50

48 
hm.

Mc 
4

7

8
12

Ntt

»rg.
30

53

8
51 

tags

Mo
5

9
Voi

'°7

25 
cm.

Sk Neben-Cours _______
Richtung Dirschau — Danzig. Richtung Danzig — Dirschau.

Stationen

I.

Perso- 
nenzug.

U. I M.

III.

Pkrso- 
nenzug

U. > M.

V. 
Güter­

zug mit 
Perso­

nen-Be- 
förde- 
rung. 

U. 1 M.

VII.

Lokal- 
Perso- 
nenzug.

U. I M-

X. 
Lokal- 
Güter­

zug mit 
Perso­

nen-Be. 
förd. 

U.! M.

Stationen.

II.

Perso- 
nenzug.

U. I M.

IV.

Perso- 
nenzug.

U. I M.

Vl. 
Güter­

zug mit> 
Perso­

nen -Be­
förde­
rung, 

U. > M

I VIII.

Lokal- 
Perso- 

nenzug.

U. ! M.

IX. 
Lokal- 
Güter­

zug mit 
Perso­

nen-Be- 
förd.

U. > M.

Dirschau . . Abfahrt !

Danzig . . Ankunft j

> Borm. I 
101 30!

I 1lj 15

I Abends.! 
10 ,59 

,11 >58 I

I Morg.
6 134 

l 8 ,16 j

I Abends.!
I 6 !33
I 7 >18 §

^Mittags 
! 2 ^22

Danzig . . Abfahrt I 

Dirschau. . Ankunft I

! Nachm.« 
5 ,25

j 6 ,12 I

Morg. I 
5 ! 5 I 
6 I 6 >

Abends. I 
8 >26 i 

10 >12 I

Borm. I 
9 ,14

10 1

I Nachm.
3 j 4 

> 4 >29

Auf der Strecke Stallupönen — Eydtkuhnen sind die Schnell- und Personenzüge und zwar in beiden Richtungen gemischte 
Züge, welche Personen in allen vier Wagenklasscn befördern. — Die am 14. d. Mts. beziehungsweise Abends 10 Uhr 4-» Minuten und 
Morgens 8 Uhr 45 Minuten von Berlin abgehenden Schnell- und Personenzüge werden von Königsberg ab bereits nach dem neuen 
Fahrplane weiter geführt.

Im Allgemeinen beschränken sich die in dem bisherigen Gange der Züge auf der alten Strecke eintretenden Veränderungen auf 
einzelne geringe Abänderungen der Ankunfts- und Abgangszeiten bet den Zügen HI., IV., V., VI., IX. und X. des Haupt-Courses und 
bet den Zügen I., II, VII. und VIII. des Neben-Courses. Bet den Schnellzügen I, und II. tritt nur insofern eine Aenderung ein, als 
dieselben tn Zukunft auf der Station Löwenhagen halten werden.

Das Uebrige ist aus den auf allen Stationen käuflich zu habenden neuen Fahrplänen zu ersehen.

Bromberg, den 6. August 1860.

Königliche Direetion der Ostbahn.



Deutscher Phönix, 
Versicherungs-Gesellschaft

in Frankfurt a./M., 
Grund-Capital Thlr. 3,142,800. 
Neserve-Fonds „ 592,798.

Der Deutsche Phönix versichert gegen 
Feuerschaden zu äußerst billigen Prämien 
alle beweglichen und unbeweglichen Gegen­
stände. Die Prämien sind fest, so daß unter 
keinen Umständen Nachzahlungen stattfinden 
können. Bei Gebäude-Versicherungen gewährt 
die Gesellschaft durch ihre Police-Bedingun­
gen den Hypothekar - Gläubigern be­
sondern Schutz.

Prospekte und Antragsformulare werden 
jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch sind 
die unterzeichneten Vertreter des Deutschen 
Phönix gerne bereit, jede weitere Auskunft 
zu ertheilen.

NlvrStL Winkle,Hauptagent.
C. A. Zachowski, Ellerwald, 
W. Iackstein, Marienburg, 
Tbierarzt Lastwitz, Tiegendos, 
Simon Eisenstädt, Stnhm, 
Adolph Derzewski, Christburg, 
Aktuarius Koch, Riesenburg, 
Bureau-Vorsteher Post, Rosenberg, 
Nathan Goldstand, Löbau, 
M. Wigdor, Strasburg, 
Leopold Glitza, Soldan, 
Richard Löffier, Ncidenburg, 
Lehrer Myckert, Hohevstein, 
E I. Collis, Osterode, 
Aug. Lindenau, LiebmW, 
Gustav Prowe, Pr. Holland, 
I. A. Gammerstein, Nlohmngen, 
A. Jäckel, Nkühlhausen, 
_________ Agenten_________

Zeug-Gamaschen »'.Gum­
misohlen --- Einsasiung 
schmutzigsten Wetter zu tragen L Paar t 
Thlr. 22'/, Sgr. empfehlen

kLlm L kvliinK.
Besten frischen Kirsch-Wein ä Flasche 

7/ Sgr. ercl. empfiehlt zur gefällig. Abnahme
A. v. Morst ein, Alter Markt No. 21.

Von dem beliebten schönen 

Woriener Bier, 
welches dem Culmbacher täuschend ähnlich 

schmeckt, habe wieder in >/s, 1 Tonnen

auf Lager und empfehle solches billig.
Pari I'rent^el.

Schöne Nußkohlen aus dem Fahr­
zeuge und vom Hofe, Chamottsteme, 
Engl. Portand-Cement, Dachfilz, 
Cementfirniß empfehle zu sehr billigen 
Preisen.

__ lange Heil. Geiststraße 54.

Fichten Brennholz 
in Schwarten u. Klötzen 
billigst bei

W. MSvLvr.
Frisch gebrannter Agil, die große 2 

Scheffel-Tonne L LTHlk.L Sgr. 

6 P^,^ iur Holzraum am Markenthor.

_____HV. »VI8.
Gute Nußkohlen sind stets zu 

haben bet VoIeirmLUH.
Maschmenkohlen empfiehlt migst

Vololciuairn.

H Für unser Manufactur-Waaren- «n äetaU-
H Geschäft suchen wir tüchtige junge Leute, mit guten A

Zeugnissen versehen, welche womöglich mit dem A 
D Confections - Geschäfte vertraut sind; persönliche U 

Z Meldungen werden besonders berücksichtigen

Z «ebr. >
8 Königsberg i. Pr., den 6. August 1860. A

AL" Als T-S Mr»

Donnerstag den 16 August c 
Vormittags S Uhr sollen im Hause 
heilige Geiststraße No. 5. folgende, der ver- 
wittweten Madame Kohl entbehrlich gewor- 
dene Mobilien, als: 1 Trimeaur, 3 große 
Spiegel, 2 Sophas, 3 Komoden, 1 Sorge­
stuhl, Waschtische, Bettgestelle, Tische, Stühle, 
viele Betten, 2 große kupferne Kessel, meh- 
reres Messing-Geschirr, Fayence, 1 Zelt, 1 
Bade-Wanne und diverses Böttcher- und 
Tischier-Handwcrkzeug in freiwilliger Auktion 
verkauft werden.____________ B ö h m.

InAdl. Döhringen, Kreis Osterode, 
stehen circa 30 Stück Jungvieh von 1 — 3 
Jahren zum Verkauf.____________________ _

Eine Kuh, die nächster Tage frischmilch 
wird, steht zum Verkauf bei 
______________Horn, in Markushof.

Das in der Wollwebcrstraße No. 4. be- 
legene Grundstück, bestehend in einem Wohn­
haus mit 6 heizbaren Stuben, kleinem Hof­
raum und 4 Morgen 98 Ruthen Preuß. 
Wtesenland, in dem 9. Loos der Kuhwiesen 
belegen, bin ich beauftragt unter günstigen 
Bedingungen schleunigst zu verkaufen.

Ousiav
Verkaufen. — Verpachten.

Das Haus Brückstraße No. 25 b., worin 
seit vielen Jahren ein Putzgeschäft betrieben, 
ist unter annehmbaren Bedingungen zu ver­
kaufen oder auch vom 1. Oktober c. zu ver- 
miethen.

Näheres Mauerstraße No. 19.__________
Ländliche Besitzungen im Elbinger, Ma- 

rienburger und Pr. Holländer Kreise sind 
bei mäßiger Anforderung und Anzahlungen 
von 4- bis 2000 Thlr. günstig zu erwerben. 
Käufer wollen sich melden bet 

___ _____ 8.
Zum Ankäufe hiesiger Grundstücke, 

darunter auch rentable Gastwirthschaften, 
werde ich Kaufliebhabern gern behilflich sein 
und den Nachweis darüber geben.

Eine Besitzung von über 200 Morgen pr., 
6z M. von Königsberg, 14 M. von der 
Eisenbahn, ist mit geringer Anzahlung unter 
günstigen Umständen zu verkaufen. Alles 
Nähere speciell in Danzig bet Herrn Cho- 
coladen-Fabrtkant Schmidt, Langgasse No. 9. 
oder in Reufahrwafser bei Frl. Gra- 
bowski, Bergstraße No. 3., in der Woh­
nung des Herrn Albrecht._______

Das Grundstück der Brommerschen 
Erben in Ellerwald 3. Trift mit 35 
Morgen culm., beabsichtigen wir, sobald als 
möglich zu verkaufen. Näheres in dem 
Grundstücke selbst, oder bei den Vormündern 

A. Kroll. A. Dück.

Verpachtung.
Die zum Gute Engl. Brunnen ge­

hörigen Acker- und Wiesenländereien, etrca 
40 Morgen, sollen nebst herrschaftlicher Woh­
nung, Scheune und Stallungen, von Mi­
chaelis c. ab im Ganzen oder Parzellenweise 
auf anderweite 3 resp. 6 Jahre, event, auch 
noch länger verpachtet werden und wollen 
Pächter beim Unterzeichneten, alter Markt 
No. 64. oder auf dem Holzhofe am Markt­
thor, ihre Offerten abgeben.

LolmMI, Verwalter.

Lin kreuncklioilss Ammer mit Möbel, 
kür einen einzelnen Uerrn, ist vom 1. 8ep- 
tember ab ru vermietken

Wssserstrasse No. 41., 2 Ir.

Im Hofe der Grundstücke Sturmstraße' 
No. 14/15. ist ein Stall auf 4 Pferde, 
Wagengelaß und Heuschuppen und unterm 
Speicher daselbst ein großer trockener Keller, 
vom 1. Oktober r. ab zu vermiethen durch

C. G. Frentzel, 
_______ kurze Hinterstraße No. 19.

Junkerstraße 26. ist die Belletage, eine 
herrsch. Wohn, mit aller Beq. zu vermiethen.

Mein Kruggrundstück in Hirfchfeld bet 
P r. H olland, dicht an der projektirten 
Chaussee belegen, deren Bau nächstes Jahr 
beginnt, mit 40 Ruthen Ackerland, bin ich 
Willens Donnerstag den 16. d. Vormittags 
10 Uhr im Termin zu verpachten und lade 
Pachtliebhaber dazu ein. Jeschawitz.

Sonntag, den 12. August^r. 
Nachmittags 3 Uhr werden am . 
Mühlengraben bei Rothebude 
3 M. kulm. gut bestandener Hafer 
und 3 M. kulm. Gummet, resp, 
zum erndten und weiden meist- 
bietend verpachtet.__________

Der Grummet in Schneidemühle
ist zur Weide zu vermiethen.

______________________ Baumgart.

D Für Kranke, D 
Awelche an chronischen Uebeln leiden,^ 
W bin ich zu homöopathisch-ärztlicher Be- M 
Mrathung Sonnabend den 18.M 
Mund Sonntag d. 18. M gß 
Min Elbing (königl. Hof) zuS 
A spreche» Dr. I-06^SL8tvilL, M 
K homöopathischer Arzt.W

Für ein junges Mädchen aus anständi­
ger Familie wird unter bescheidenen Ansprü­
chen zum 1. Oktober c. eine Stelle bei Herr­
schaften auf einem Gute oder in einer grö­
ßeren Stadt als Gesellschafterin, eben so 
auch wenn gewünscht wird in der Wirthschaft 
behilflich zu sein, gesucht. Es wird mehr auf 
gute Behandlung als auf Gehalt gesehen.

Adressen unter sub v. 8. werden in der 
Expedition dieses Blattes erbeten.__________

Auf einem gräflichen Gute findet ein 
junger Mann zur Erlernung der Landwirth­
schaft gegen billige Pension sofort Aufnahme. 
Näheres lange Hinterstraße No, 12., zwei 
Treppen hoch._______________________

Ein junger Mann, welcher sich der Land­
wirthschaft widmen will, findet auf einem vor­
züglich bewirthschafteten Landgute sofort eine 
Stelle bei 100 Thlr. Kostgeld.

Näheres in der Expedition dieses Blattes.

Ein mit guten Schulkenntnisscn 
versehener junger Mann, der das Schnitt- 
und Matertal-Geschäft erlernen will, findet 
zum 1. September ein Unterkommen bei

L. ItLUäiSL, in Alt-Dollstädt.
Ein tüchtiger Hohmann, der die 

Schirrarbeit versteht, sucht zu Martini eine 
Stelle. Meldungen nimmt die Expedition 
d. Bl. entgegen.___________ _______________

Leere Fastagen und Kisten werden 
stets gekauft Herrenstraße No. 37.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
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